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Einleitung 

Seit Adolph Dietrich Webers  dreibändiger Monographie „Über In iu-
rien und Schmähschriften" ist die Flut strafrechtlicher  — aber auch 
außerstrafrechtlicher 1 — Abhandlungen über das Wesen der Ehre nicht 
zum Stillstand gekommen, wobei zahlreiche grundlegende Fragen ge-
klärt und wesentliche Erkenntnisse erzielt werden konnten. Da es bei 
einer Reihe von Streitfragen  „fast Sache des Temperaments ist, für 
welchen Standpunkt man sich entscheiden" soll2, hat jedoch die Fülle 
des Schrifttums allenthalben zu einem „bel lum omnium contra omnes"8 

geführt,  der dem unbefangenen Leser um so unverständlicher erschei-
nen muß, als i n der Terminologie geradezu eine babylonische Sprach-
verwirrung herrscht4. In dieser Situation hat Hirsch  in seiner Bonner 
Habilitationsschrift 5 die Diskussion mi t wertvollen neuen Gedanken 
bereichert und weitergeführt. 

Gleichwohl ist keineswegs das Ehrproblem abschließend gelöst und 
„das Wissenswerte schon ausgesprochen"6. Vielmehr müssen gerade 
auf Grund der Arbeit Hirschs  bislang als gesichert geltende Positionen 
überdacht7 und neu auftretende Probleme gelöst und eingeordnet 
werden. Noch ein weitgespannter Aufgabenbereich liegt darin, das 
Erarbeitete zusammenzufassen, dogmatische Fehler und kriminalpol i-
tische Unzuträglichkeiten aufzuzeigen sowie Lücken auszufüllen. 

Daß es sich bei der Bestimmung des Ehrbegriffs  nicht einfach um eine 
dogmatische Spielerei handelt, mag ein Blick auf die Rechtsprechung 

1 Insbesondere seit der m i t BGHZ 13, 334 einsetzenden Anerkennung des 
allgemeinen Persönlichkeitsrechts (vgl. hierzu den Überblick bei Erman  / 
Weitnauer,  Anh. zu § 12 BGB, Rn. 33 ff.). 

2 v.  Lilienthal,  VDB IV, S. 454 zur Frage der Zulassung des Wahrheits-
beweises. 

3 Hurwicz,  ZStW 31, 873; vgl. auch Hans-Werner Hoff  mann, S. 1. 
4 So bezeichnen i m Gegensatz zu der gängigen Terminologie (vgl. dazu 

Frank,  StGB, I vor § 185) beispielsweise Kohler,  GA 47, 1 den guten Ruf 
als „subjekt ive Ehre", v.  Dohna, DStR 1941, 34/36; Hälschner,  Deutsches 
Straf recht, S. 158 Anm. 1 sowie Krug,  S. 94 das Ehrgefühl als „innere Ehre" 
und Binding,  BT I, S. 138 Anm. 2 den inneren Wert als „subjekt ive Ehre". 

5 Hirsch,  Hans Joachim: Ehre und Beleidigung, Karlsruhe 1967. 
6 So Delaquis,  S. 157 zur Problematik des Wahrheitsbeweises. 
7 So haben sich Welzel  in der 11. Auflage seines Lehrbuchs Hirsch  völ l ig, 

Herdegen  in der Neubearbeitung des Leipziger Kommentars weitgehend an-
geschlossen. 
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dartun: I m Gegensatz zu Fällen der üblen Nachrede (§ 186 StGB) 
w i rd bei ehrenrührigen Tatsachenbehauptungen gegenüber dem Be-
troffenen  Vorsatz auch hinsichtlich der Unwahrheit gefordert 8, ein 
Ergebnis, das einen Ehrenschutz in diesem Bereich praktisch illusorisch 
macht9 und eindeutig auf einer Entscheidung des Großen Senats in 
Strafsachen beruht, die als Angriffsobjekt  der Beleidigung die innere 
Ehre des Menschen und  seine darauf beruhende Geltung festgelegt 
hat10 . Die systematische Abgrenzung und Auslegung der Beleidigungs-
tatbestände ist somit abhängig von dem Verständnis des Ehrbegriffs. 

Wenn Kern 1 1 schon im Jahre 1912 die Vernachlässigung der Systema-
t i k bedauert hat, so hat dieser Hinweis in der Zwischenzeit nichts an 
Aktual i tät eingebüßt. W i l l man dem Manko ernsthaft  beikommen, ist 
deshalb eine eingehende Klärung  des Ehrbegriffs unerläßlich; jeder 
andere Weg gliche „der Fahrt eines Schiffes  ohne Kompaß"12 . Denn 
nahezu alle strafrechtlichen  Tatbestände sind nach einem oder mehre-
ren Hechtsgütern ausgerichtet, so daß Ausgangspunkt jeglicher Syste-
matisierung nur die Festlegung des Rechtsguts13 sein kann; dabei müs-
sen ihm, wenn es sich wie bei der Ehre — anders als bei dem Leben 
oder Eigentum — nicht um ein „handfestes" materielles Gut handelt, 
nach Form und Inhalt feste Konturen gegeben werden. 

Das ist insofern mi t nicht geringen Schwierigkeiten verbunden, als 
die Ehre nicht nur „ein überaus zartes Gewebe, . . . das jeder Wind-
hauch zerstören kann"1 4 , sondern auch ein derart undurchsichtiges ist, 
daß man in der großen Fülle der Literatur vergebens nach einer klaren, 
leicht verständlichen und überzeugenden Darstellung  der  für  die 
Systematik  wesentlichen  Ehraspekte  Ausschau hält. Ziel der vorliegen-
den Arbeit ist es, diese Lücke zu schließen. 

Dabei soll nicht die Bedeutung des Ehrbegriffs  für andere Fragen, 
insbesondere der nach der Beleidigungsfähigkeit von Kollektivperso-
nen, verkannt werden. Da aber unter diesem Blickwinkel bereits über-
zeugende Darstellungen vorliegen15, erschien eine Beschränkung der 
Untersuchung auf die Bedeutung des Ehrbegriffs  für die Systematik 

8 Vgl. BayObLG NJW 1959, 57; OLG Kö ln NJW 1964, 2121. 
9 Zutreffend  Härtung , NJW 1959, 640; 1965, 1743. 
1 0 BGHSt 11, 67/70 f. 
1 1 Abgrenzung, S. 1. 
12 Hirsch , Ehre, S. 12. 
1 3 Vgl. Baumann, Lehrbuch, S. 154; Binding , BT I, S. 5 f.; Jescheck,  Lehr-

buch, S. 1941; Maurach,  AT, S. 213; BT, S. 8 f.; Hassemer,  S. 28, 57 f.; Mit-
tasch,  S. 102. a. A. Eisler,  S. 51. 

14 Allfeld,  GS 93, 225/231. 
1 5 Vgl. aus neuerer Zeit insbesondere Krug,  Paul Eberhard: Ehre und 

Beleidigungsfähigkeit von Verbänden, Ber l in 1965. 
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der Beleidigungstatbestände angebracht, zumal — gewissermaßen als 
Abfallprodukt — die hier gewonnenen Ergebnisse der Lösung weiterer 
Probleme nutzbar gemacht werden können. 

Unter Beleidigungstatbeständen  werden im folgenden lediglich die 
§§ 185 - 187 StGB unter Ausschluß der Kreditgefährdung,  bei der es 
sich nach ganz herrschender Ansicht 1 6 um ein selbständiges, in den 14. 
Abschnitt verirrtes Vermögensdelikt handelt, verstanden. Denn erst 
wenn geklärt ist, wie der Ehrbegriff  aussieht, der den §§ 185 ff.  StGB 
zugrundeliegt, kann die weitere Frage beantwortet werden, ob auch 
andere Straftatbestände 17 die gleiche Schutzrichtung haben18. 

Der im Gesetz nirgendwo definierte Begriff  „Ehre" soll also in seiner 
Bedeutung als Rechtsgut der Beleidigungstatbestände erarbeitet wer-
den. Vor allem w i rd interessieren, ob die oben skizzierte Rechtspre-
chung zutrifft,  die dem § 185 StGB einen anderen Ehrbegriff  zuweist 
als den §§ 186, 187 StGB. Sollte dies nicht zutreffen,  kann die Abgren-
zung der Tatbestände voneinander allein nach der A r t der Angriffs-
handlung19 erfolgen 20. 

1 6 Vgl. RGSt 31, 63/65; 44, 158/160; Binding,  BT I, S. 160, 499; Herdegen , 
L K , 9 zu § 187; Kohlrausch  /  Lange, I I I zu § 187; Olshausen /  Hörchner, 6 zu 
§ 187; Schaefer,  L K , 8. Aufl., I I zu § 187; Lackner , Niederschriften,  S. 45; 
v.  Lilienthal , VDB IV, S. 458; Vorbem. vor § 137 AE, Begr. S. 17; a. A. Mäu-
rach,  BT, S. 147; Schänke  /  Schröder, 6 zu § 187. Koschmann,  S. 25 ff.  betont 
die enge Verwandtschaft  und wechselseitige Abhängigkeit von Kredi t und 
Ehre. Eine ganz andere Frage ist es, ob der Ehr inhal t auch materieller 
Natur sein kann (vgl. etwa den bei Kattenbusch,  S. 53 angeführten Ausspruch 
des Begründers des Hauses Rothschild: „Wer m i r mein Geld n immt, n immt 
m i r meine Ehre."). 

1 7 Außerhalb des 14. Abschnitts die §§ 90, 90 a, 103, 130 und 131 StGB. 
1 8 Vgl. zu § 189 StGB überzeugend Hirsch,  Ehre, S. 125 ff. 
1 9 Dagegen keinesfalls nach dem dolus (so aber Freudenstein,  S. 6). 
2 0 Ähnl ich Kern,  Abgrenzung, S. 6. 


